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Facharztprüfungen

Anmeldeschluss 
und Termine
Der nächste zu erreichende 
Prüfungszeitraum zur An-
erkennung von Facharzt-
kompetenzen, Schwerpunkt-
bezeichnungen und 
 Zusatz-Weiterbildungen bei 
der Ärztekammer  
Nordrhein ist vom  
4. bis 29. Oktober 2021.
Anmeldeschluss:  
Mittwoch, 18. August 2021
Ärztinnen und Ärzte, die 
zur Prüfung zugelassen 
sind, erhalten eine schrift-
liche Ladung mit dem 
 genauen Prüfungstermin 
und der Uhrzeit mindestens 
14 Tage vorher.
www.aekno.de/Weiter 
bildung/Pruefungen
 ÄkNo

40 Jahre AIDS

Versorgungslücken 
schließen
Am 5. Juni 2021 jährte sich 
die erste wissenschaftliche 
Erwähnung der Krankheit 
AIDS zum 40. Mal. Zwar ist 
die Heilung der HIV-Infek-
tion immer noch Utopie. Seit 
den 1990er-Jahren stehen 
aber wirksame Therapien 
zur Verfügung, die die 
HIV-Vermehrung im Körper 
stoppen und AIDS verhin-
dern. Darauf wies die Deut-
sche Aidshilfe anlässlich 
des Jahrestages hin. Deren 
Vorstand Sven Warminsky 
kritisierte zugleich immer 
noch bestehende Versor-
gungslücken. 2019 habe ein 
Drittel der 38 Millio nen 
Menschen mit HIV weltweit 
keinen Zugang zu lebens-
rettenden Medikamenten 
gehabt, darunter viele  
Kinder. Auch in Deutsch-
land würden etwa Menschen 
ohne gültigen Aufenthalts-
status oder Versicherung 
meist nicht angemessen 
medizinisch versorgt. vl

Ärztekammer Nordrhein

Bernd Zimmer wurde 65 Jahre alt

„Es ist völlig egal, ob Sie als Angestellter 
 arbeiten oder in eigener Praxis – wir müs - 
sen das Vertrauen unserer Patienten durch 
 unsere berufliche Unabhängigkeit frei von 
Weisungen anderer, die nicht ins Fach ge-
hören, erhalten.“ – Als er das Credo der ärzt-
lichen Freiberuflichkeit am 7. September 
2019 im Düsseldorfer Haus der Ärzteschaft 
in diesen Worten formulierte, hatte die Kam-
merversammlung der Ärztekammer Nord-
rhein Bernd Zimmer soeben bei ihrer kons-
tituierenden Sitzung für die fünfjährige 
Wahlperiode zum dritten Mal zum Vize-
präsidenten der Ärztekammer Nordrhein 
gewählt – diesmal mit einem Traumergebnis, 
er hatte 100 Ja-Stimmen bei vier Gegen-
stimmen und fünf Enthaltungen erhalten. 

In diesem Juni vollendete Zimmer, der 
auch Vorsitzender der Vertreterversammlung 
der KV Nordrhein und Vorsitzender des 
 Verbandes Freier Berufe im Lande Nord-
rhein-Westfalen ist, sein 65. Lebensjahr. 
Geboren wurde er am 2. Juni 1956 in Wupper-
tal. In Düsseldorf studierte er Medizin und 
wurde 1982 approbiert. Seit 1986 ist Zimmer 
als Allgemeinmediziner in Wuppertal nieder-
gelassen. Zu seinen Tätigkeitsschwerpunkten 
zählen die Klinische Geriatrie, das Rehabi-
litationswesen und die Sportmedizin. Bernd 
Zimmer wirbt für Sensibilität für Menschen 
mit Demenz und warnt vor deren gesell-
schaftlicher Ausgrenzung. Die pflegenden 
Angehörigen benötigen nach seiner Über-
zeugung mehr Unterstützung.

In der Ärztekammer leitet Bernd Zimmer 
den Vorstandsausschuss Berufsordnung, 
Allgemeine Rechtsfragen und Europa und ist 
Co-Vorsitzender des Ausschusses Kammer 
2025. Als Vizepräsident ist er auch stellver-
tretender Vorsitzender des Verwaltungsaus-
schusses der Nordrheinischen Ärzteversor-
gung. Seine berufspolitische Heimat ist der 
Hausärzteverband, in dessen nordrheini-
schem Landesverband er dem Vorstand als 
Schatzmeister angehört.

Als Vizepräsident hat sich Zimmer für  
die allgemeinmedizinischen Weiterbildungs-
verbünde stark gemacht, welche die Ärzte-
kammer Nordrhein inzwischen flächen-
deckend etabliert hat, um dem Hausärzte-
mangel entgegenzuwirken. Als Vorsitzender 
des Berufsbildungsausschusses der Kammer 
kümmert er sich um die Ausbildung der 
 Medizinischen Fachangestellten (MFA). In 

Vizepräsident in Aktion: Bernd Zimmer bei 
der digitalen Kammerversammlung der 
Ärztekammer Nordrhein im März dieses  
Jahres. Foto: Jochen Rolfes

dieser Ausgabe des Rheinischen Ärzteblattes 
(siehe auch Seite 3) bekräftigt Zimmer die 
Forderung des jüngsten Deutschen Ärzte-
tages nach einem Corona-Bonus auch für 
MFA.

Mit den unterschiedlichsten Heraus - 
for derungen durch die Corona-Pandemie ist 
Bernd Zimmer in den zurückliegenden 
 Monaten in seinem Beruf wie in seinen 
 Ehrenämtern konfrontiert gewesen. Als 
 dramatisch erlebte er als Hausarzt die vielen 
Todesfälle unter Heimbewohnern während 
der ersten Welle: „Manche heimbetreuenden 
Ärzte haben innerhalb von drei Wochen  
bis zu einem Drittel der Heimbewohner 
 sterben sehen.“ Als eine Konsequenz aus  
der Corona-Krise fordert Zimmer Pandemie-
pläne, die regelmäßig revidiert werden, und 
praktische Übungen zu deren Umsetzung.

Weiterhin viel Freude an der ärztlichen 
Arbeit und an den ehrenamtlichen Tätig-
keiten wünschen Vorstand, Präsident und 
Mitarbeiter der Ärztekammer Nordrhein.
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